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In einer Berner Meldung heißt es: In der 
Entſchädigungsfrage iſt man in 
von einem Kompromiß entfernt. mi 
keit, Frankreichs Forderungen — 120 Milliarden 
Frones und Vorzugsbehandlung der franzöſiſchen 
Anſprüche — zu erfüllen, leuchtet überall ein. 
Ebenſo wenig können die Forderungen durchge⸗ 
feht werden die Lloyd George während der eng— 
fchen Wahlkampaane angekündigt hat. „Man— 
chefler Guardian“ fagt: „Wenn Deutſchland wirk— 
lich 48 Milliarden Pfund zahlen ſollte, ſo müßte 
es 16 Millionen ſeiner Einwohner dreißig Jahre 
für die Entente arbeiten laſſen.“ Ernſthaft iſt 
heute von ſolchen Entſchädigungsſummen nicht 
Reht die Rede. Amerikaniſche gutunterrichtete 
Beuchlerſtatter melden, daß der Deutſchland auf—⸗ 
Nertegende Schadenerſatz das Dreiſache bis Fünf— 
fache der Summe betragen werde, die Frankreich 
1871 zahlen mußte. Der New-Yorker „World“ 
will wiſſen, daß man von Deutſchland fünf Mil⸗ 
liarden Dollar (25 Millionen Franes) ſordern 
wird. — Ernſthafte franzöſiſche Finanzkreiſe, in deren 
Namen ſeinerzeit Stern in der Kammer ſprach, 
find ſchon ſeit Beginn der Verhandlungen über⸗ 
Feuat, daß eine wirtſchaftliche Kräftigung Frank— 
reichs nicht durch Auspreſſung des entkräfteten 
Deutſchlands bis zum Letzten möglich iſt, ſondern 
dur durch Mierikas und Englands finanzielle 
Hilfe. Slern hat ſeinerzeit den Gedanken ausge— 
ſprochen die Kriegskoſten der Ententemächte und 
Amerikas müßten als einheitlich betrachtet und 
auf die einzelnen Staaten im Verhältnis ihrer 
wirtſchaftlichen Kraft verteilt werden. In Italien 
iſt dieſer Gedanke, der neben Frankreich haupt⸗ 
ſächlich Italien begünſtigen würde, zuerſt vom 
„Corriere della Sera“ aufgefaßt und in einer 
leidenſchaftlichen Kampagne verfochten worden. 
Dann iſt die italieniſche Regierung mit einem 
folchen Plan in Paris hervorgetreten. Aber die 
Anrequng, die Amerika — das die kürzeſte Zeit 
im Kriege war und die geringſten Menſchenver— 
luſte dehabt hat — einen um ſo größeren Teil 
der franzöſiſchen und italieniſchen Kriegskoſten 
mittragen laſſen will, iſt von amerikaniſcher 
Seite unbedingt zurückgewieſen wor— 
den. Amerikaniſche Korreſpondenten nennen den 
Vorſchlag „einfach lächerlich“. In Paris und Rom 
empfindei man die amerikaniſche Zurückweiſung 
als harten Schlaag. Die Vereinigten Staaten 
find lediglich bereit, von Fall zu Fall Darlehen 
zu gewähren, ohne ſich aber in den wirtſchaſtlichen 
Zuſammenbruch der kontinentalen Ententeſtaaten 
hineinziehen zu laſſen. Von franzöſiſcher Seite/ 
wird das Streben Englands und der Vereinigten 
Staaten, ſich nicht feſtzulegen, ſondern in den 
künftigen Beziehungen Fraukreichs und Deutſch— 
lands freie Hand zu bewahren, wohl erkannt. 

Deutſcne Beratungen * 
—— zum Prãliminarfrieden. 
Aus Berlin wird gemeldet: In der Geſchäfts— 
ſtelle des Auswärtigen Amtes für die Friedens— 
perhandlungen fand unter dem Vorſitze des Reichs⸗ 
miniſters des Aeußeren Grafen v. Rantzau, 
eine Vollſitzung der Vertreter der verſchiedenen 
an den Friedensverhandlungen beteiligten Reichs— 
behörden ſowie der zahlreichen, von den einzelnen 
Intereſſenverbänden vorgeſchl agenen Sachverſtän⸗— 
digen ftatt. Insgeſamt waren etwa 90 Perſonen 
anweſend. 

Der Reichsminiſter wies in einer einleitenden 
Anſprache darauf hin, daß, den vorliegenden 
Preſſenachrichten zufolge, um den 20. d. M. 
endlich mit dem Beginn der Verhand— 
lungen für den Abſchluß des Vor— 
friedens gerechnet werden dürfe. Es 
ſei daher angezeigt, in gemeinſamen Sitzungen 
das von den verſchiedenen Reichs ämtern für die 
Verhandlungen gelieferte umfangreiche Material 
noch einmal durchzuſprechen und über die den 
deuiſchen Unterhändlern zu erteilenden Inſtruk— 
tionen völlige Klarheit zu ſchaffen. 

Hierauf erſtattete der mit der Vorbereitung 
der Friedensverhandlungen beauftragte Botſchafter 
Graf Bernſtorff einen allgemeinen Bericht 
über Deutſchlands Stellungnahme zu den bei den 
Verhandlungen zu erwartenden politiſchen und 
territorialen Fragen, während Geheimer Lega— 
tionsrat Schmitt und Miniſterialdirektor Simons 
entſprechende Berichte über die bei den Friedens— 
verhandlungen zu löſenden handelspolitiſchen und 
völkerrechtlichen Probleme erſtatteten. Daran 
ſchloß ſich eine eingehende Diskuſſion. 
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Nach dem bisherigen Arbeitsplan der deutſchen 
Nationalverſammlung ſollte eine Vertagung 
der Nationalverſammlung bis zum 
25. März erfolgen. Während der Pauſe ſollten 
jedoch die Ausſchüſſe tagen. Im Augenblick ift 
es wieder fraglich geworden, ob eine Vertagung 
erfolgen ſoll oder ob man nur drei oder vier 
Taͤge ſitzungsfrei läßt. Es wird mit der Mög— 
lichkeit gerechnet, daß die Vorfriedensver— 
handlungen noch vor dem 20. März der 
deutſchen Reichsregierung bekannt ſein werden. 
Für dieſen Fall wäre das Zuſammenbleiben der 
Nationalverſammlung eine unbedingte Notwen— 
digkeit. 

Die Pariſer Verhandlungen. 
Paris, 14. März. (P. A. T.) 

In einer Sitzung des Oberſten Rates legte der 
Vorſitzende den tſchechoſlowakiſchen Bericht über 
die deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen In— 
trigen gegen den neuen Staat vor. Der Bericht 
enthält Tatſachen bolſchewiſtiſcher, von Berliner 
Agenten geführter Propaganda, die unter huma— 
nitären Vorwänden Zutritt ins Land erhielten. 
Infolgedeſſen verlangte die tſchechiſche Regierung 
die Einleitung einer Unterſuchung und Beſtrafung 
der Schuldigen. Der Rat hat dieſe Angelegen— 
heit in Erwägung gezogen und wird ſie ſelbſt 
unterſuchen, ſobald die notwendigen Beweiſe vor— 
liegen werden. 

Die Konferenz beſchäftigte ſich darauf mit den 
Bedingungen, unter denen in eine Ausſprache über 
die Grenzen der neuen Staaten eingetreten wer— 
den könnte. 

Clemencean empfing Orlando und Son⸗— 
nino, worauf er ein längeres Geſpräch mit 
Kardinal Amette hatte. Es fanden Sitzungen der 
polniſchen und rumäniſchen, ſowie der tſchecho— 
ſlowakiſchen Unterkommiſſionen ſtatt. 
5 —3— 

Die Zeitung „L'Heure“ erfährt, daß Anfang 
April die Brot- und Zuckerkarten ver— 
ſchwinden und dieſe Artikel im freien Handel 
zu kaufen ſein werden. 

Der internationale Völkerbundkongreß 
iſt dieſer Tage in Bern eröffnet worden. Nach 
der Eröffnungsrede des ſchweizeriſchen National— 
rats Weber ſprach Frau Snowden im Namen 
von 43 engliſchen Friedensorganiſationen, wobei 
ſie energiſch für die Aufhebung der Blockade der 
Mittelmächte eintral. Für Deutſchland trat Graf 
Montgelas auf, der ehrliche Abrüſtung und einen 
wirklichen Völkerbund, nicht nur eine zwiſchen— 
ſtaatliche Organiſation forderte. Nach weiteren 
Anſprachen des General de Noeſter Golland), 
Frau Tjeberg (Dänemark), Baron Wrangel 
(Rußland), Profeſſor Simon (Dänemark) werden 
die öffentlichen Verhandlungen zunächſt unter— 
brochen, um den verſchiedenen Kommiſſionen Zeit 
zur Arbeit zu geben. 

* 
aris, 14. März. (P. A. T.) Reuter mel⸗ 

det: An alle neutralen Staaten Europas, Aſiens, 
und Amerikas werden Einladungen zur Entſen— 
dung von Vertretern zu der am 20. März in 
Paris beginnenden inoffiziellen Konferenz gerichtet 
werden. Dieſe Vertreter werden ihre Mei— 
nung über den Völkerbund zu äußern 
haben. Dieſe Einladung wird von der Friedens— 
konferenz ausgehen. 

Pichon fũr die Auslieferung der deutſchen 
ZAotte 

Dem Bureau Europa-Preß wird gemeldet. 
Das „Journal“ verſichert, daß die de utſchen 
Delegierten nach Brüſſel kommen 
ſoblen, um diejenigen Erklärungen entgegen— 
zunehmen, die am Sonnabend vom Oberſten 
Kriegsrat bezüglich der Uebergabe der deutſchen 
Handelsflotte und der Verpflichtungen Deulſch— 
lands ausgearbeitet worden ſind. Die Berichte 
der Pariſer Korreſpondenten in der italieniſchen 
Preſſe äußern ſich ähnlich optimiſtiſch über die 
Lebensmittelverſorgung Deutſch— 
ſchlands durch die Ententſe. Man hofft da— 
nach, daß dieſe Löſung ſogar ſchnell erfolgen 
werde, und zwar in dem Sinne daß die deutſche 
Handelsflotte nach und nach aus— 
geliefert wird. Deutſchland werde hinreichende 
Verpflegung zugeſichert werden. Man werde in 

begrenztem Maße auch die Ein- und Ausfuhr in 
andere Länder geſtatten. 

Der gewöhnlich im Sinne der franzöſiſchen 
Regierung gut vrientierte Berichterſtatter der 
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„Basler Nachrichten“ meldet, daß die Unterkom— 
miſſion der Entente für das Verpflegungsweſen 
nach Spaa zurückgekehrt ſei, um von Deutſchland 
die Erfüllung der Bedingungen vom 16. Januar 
zu verlangen. Deutſchland werde keine Tonne 
Lebensmittel erhalten, ſolange es nicht ſeine 
Flotte zu ſeiner eigenen und zur Verſorgung des 
übrigen Europa zur Verfügung ſtelle. Deutſch— 
land werde angeſichts der entſchiedenen Haltung 
des Zehnerrates nachgeben müſſen. 

Bei einem Empfang der fremden Journaliſten 
erklärte Pichon: 

Erſtens? Die Lebensmittelverſorgung Deutſch— 
lands werde abhängig gemacht werden von der 
Ausführung des Artikels 8 des Waffenſtillſtands— 
vertrages vom 16. Januar, der beſagt, daß 
Deutſchland ſeine Flotte den Alliierten zur Ver— 
fügung ſtellen müßte. Folglich könne man noch 
nicht daran denken, die Lebensmittelverſorgung 
einzuleiten, ſolange nicht mit der Ablieferung der 
Flotte begonnen fei. Uebrigens ſeien alle Alliier— 
ten darin einig, Deutſchland nicht Hun— 
gersſterben zu laſſen, das ſei ſeine Frage 
der Menſchlichkeit. 

Zweitens: Die vor dem 15. Februar ernann— 
ten Ausſchüſſe hätten ihre Berichte beendigt oder 
ſeien wenigſtens nahe daran, die anderen würden 
ſie bis zum 15. März beendet haben. Die Aus— 
ſchüſſe über die tſchechoſlowaliſchen, griechiſchen, 
belgiſchen und rumäniſchen Angelegenheiten und 
die Verantwortlichkeiten hätten ihre Arbeiten be— 
endet. Die Friedenspräliminarien 
würdenſchneller unterzeichnet wer— 
den, als man dachte. 

Drittens: Die italieniſchen Grenzfragen und 
die Fragen der Zurückforderungen Frankreichs 
ſeien gerecht und gemäßigt und hätten keinen 
annexioniſtiſchen Charakter. 

Viertens: Alle Punkte des Vorſchlages von 
Lloyd George betreffs der Entwaffnung Deutſch— 
lands ſeien angenommen worden. 

Fünftens: Die Regierung Scheide— 
mannſcheine über die Spartaeiſten 
geſiegtezu haben, aber um den Preis 
großer Zugeſtändniſſe. Die Angliederung Oeſter— 
reichs an Deutſchland könne ſich nicht nur nach 
dem Willen der Oeſterreicher und Deutſchen voll—⸗ 
ziehen, ſondern es käme einzig der Konferenz zu, 
darüber zu entſcheiden. Es ſtünde feſt, daß ſie 
eine Entſcheidung gegen den Willen der Deutſchen 
treffen werde. 

Sechſtens: Betreffs der Schaffung eines 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Staates als Pufferſtaat hätten 
lediglich Beſprechungen ſtattgefunden, ohne daß 
die Angelegenheit noch weiter geprüft wurde. 

* 

Brüſſel, 14. März. (Funlſpruch der Poſener 
Station.) Geſtern um 11 Uhr vormittags be— 
gannen die Verhandlungen in der Frage der 
Lieferung von Lebensmitteln an Deutſchland. 
Im Zufammenhang damit begannen Verhand—⸗ 
lungen in der Frage der Handelsſchiffe und in 
Finanzfragen. 

200 Millionen-Kredit für Oeſterteich. 
Wien, 14. März. (P. A. T.) 

Amtlich wird zur Kenntnis gebracht, daß 
England, Frankreich und Italien Oeſterreich einen 
Kredit von 200 Millionen Dollars erteilen werden. 
Dieſer Betrag ſoll zur Deckung des Kaufpreiſes 
für Lebensmittel beſtimmt werden, und als Sicher⸗ 
heit dieſes Kredits ſollen die Salinen und Obli— 
gationen der Stadt Wien dienen. 

Die Schiffahrt auf dem Khein— 
Paris, 14. März. (P. A. T.) 

Das von der Kommiſſion für Transporte und 
Wafferſtraßen eingeſetzte Unterkomitee für Schiff⸗ 
fahrt ſchlägt vor, daß die Schiffahrt auf, dem 
Rhein für alle Völker ohne Unterſchied zu⸗ 
läfſig ſein und einer ſpeziellen Kommiſſion ähn— 
lich der für die Schiffahrt auf der Donau unter— 
liegen müſſe. In der Angelegenheit des Kieler 
Haͤfens ſchlägt das Unterkomitee vor, dieſen 
für die Kriegs- und Handelsflotten aller Völker 
zu öffnen. Der Kanal ſoll weiterhin Eigentum 
Deuiſchlands bleiben. Die Frage der Befeſtigungen 
am Kanal wird von den militäriſchen Sachver— 
ſtändigen der Entente geprüft werden. 

Doch eine Intervention in Rußland? 
Wien, 14. März. GP. A. T.) 

„Telegraphen Compagnie“ gibt die folgende 
Nachricht bekannt: Der „Petit Pariſien“ meldet 
aus New⸗-York, daß der in der Unterſuchungs— 
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kommiſſion des Senats von Botſchafter Franecis 
über das Thema der bolſchewiſtiſchen Propaganda 
niedergelegte Bericht in Amerika ſenſationellen 
Eindruck hervorgerufen hat. Man erwartet, daß 
nach dieſem Bericht die amerikaniſche Politik ſich 
im Sinne einer Intervention in Rußland ändern 
wird, was auch einen Einfluß auf die Friedens— 
konferenz in Paris ausüben würde. 

Um Polens Grenzen. 
Poſener Bericht vom 13. März. 
Nördliche Gruppe: Im Abſchnitt Ho— 

henſalza wurde geſtern ein feindlicher Angriff auf 
Roniewo abgewieſen, der von Maſchinengewehren 
unterſtützt wurde. Plonkowo wurde von Ar— 
tillerie beſchoſſen. Bei Tarkow Gefechte mit 
deutſchen Patrouillen. Im Abſchnitt Lonbiszyn 
lag abends Florentynowo und Antoniewo unter 
Gewehrfeuer. Der Feind ſprengte eine Brücke 
über die Netze bei Dembionka in die Luft. Im 
Abſchnitt Keynie längs der Netze feindliches Ma— 
ſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer. Mienczkowo 
beſchoß ein deutſcher Flieger aus Maſchinenge— 
wehren. Auf Kowalewo fielen in der Nacht 
10 Minen. Im Abſchnitt Budzyn bei Kwary 
Gefechte mit einer deutſchen Patrouille. Nachts 
Minen-⸗, Maſchinengewehr- und Gewehrfeuer auf 
Podſtoliee und Strszewo. Im Abſchnitt Lubnaſt 
bei Wrzeszezyn Gefechte mit einer ſtarken deut— 
ſchen Patrouille. Abends Maſchinengewehrfeuer 
auf die Chauſſee Gule—Robko. 

Weſtlhiche Gruppe: Es wurden deutſche 
Patrouillen abgewieſen, die Kamionna und Gro— 
lewo nach Vorbereitung durch Minenwerfer am 
Abend des 12. März angriffen. Geſtern nach— 
mittag fand ein Minenangriff auf dieſe beiden 
Ortſchaften ſtatt. Auf unſere Poſten in Komo— 
rowſkie Olendry wurde Nachts geſchoſſen. Abende 
Minenwerferangriff in Richtung auf Tuczemp 
und Nowy Dwor. Vorgeſiern beſchoß deutſche 
Artillerie Lomnitz, geſtern nachmittag und heute 
Nacht Nowy Dwox. Es wurden deutſche Pa— 
trouillen im Walde nördlich von Pierzyny bei 
Nowy Swiat abgewieſen. Ueber Zdno und Pie— 
rzyny kreuzten deutſche Flugzeuge. Ueber Nowy 
Dwoͤr ſchoß ein deutſcher Flieger von T Uhr 
vormittags auf unſere Poſten. Im Abſchnitt 
Liſſa wurde ein Angriff deutſcher Patrouillen 
bei Wilewſki Goscinice, im Walde öſtlich des 
Weges Niechlud-Golanice und bei Jerzerzyce ab— 
gewieſen. Im übrigen herrſcht Ruhe. 

Südliche Grupe: Im Abſchnitt Oſtriew 
bei Chachalnia-Worowniea und Sulmierzyce Ge— 
wehrſchüſſe. Im Kempenſchen wurde ein Ueber— 
fall des Feindes auf Kierzuo abgewieſen. 

Der Chef des Stabes. 

Ablennung eines tſcheciiſcien Proteſtes. 
Wien, 14. März. (P. A. T.) 

Telegraphen Compagnie“ meldet aus Paris: 
Der Rat' der Zehn lehnte in der Sitzung am 
10. März den tſchecho—ſlowakiſchen Proteſt, der 
von Miniſter Buesz eingebracht wurde, als in 
ſeiner jetzigen Form ungenügend begründet ab. 
Der Raͤt hat die Vorlage neuer Beweiſe geſor— 
dert. Nach Meinung informierter Kreiſe iſt die 
Ablehnung des tſchechoſlowakiſchen Proteſtes eine 
weitere Folge des Berichts, den der Chef der 
Ententemiſſion in Polen, Noulens, über das die 
Handlungsweiſe der Tſchechen den Polen gegen— 
uͤber eingeſandt hat. Die Regierungskreiſe ſind 
mit den Tſchechen unzufrieden, was 
ebenfalls Herrn Noulens Einfluß zuzuſchreiben iſt. 

Die Frage der Kohlenlieferung— 
Warſchau, 183. März. (P. A. T)) 

Bericht des Preſſebüros des Volksrates im 
Teſchener Fürſtentum: Im Sinne des Vertrages 
vom 25. Februar, der auch von Koalitionsver⸗ 
tretern unlerzeichnet wurde, ſollte Kohle aus den 
Karviniſchen Gruben und Koks für Polen be— 
ſtimmt werden. Der Volksrat hat an die Berg— 
leute einen Aufruf erlaſſen, in dem ſei zuſee 
fordert worden, den Streik einzuſtellen, um den 
polniſchen Fabriken den Betrieb zu er— 
möglichen und den Städten elektriſches Licht 
und Gas zu ſichern. Die Tſchechen wollen bis 
jetzt von dieſein Vertrage nichts wiſſen. Am 
5. März hat ein tſchechiſcher Delegierter erklärt, 
daß Polen keine Kohle erhalten wird 
und Schleſien nur ein Teil der jetzigen Produktion. 

Wir flehen vor einer großen Kataſtrophe, 
denn die Bergleute werden mit einer derartigen 
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Haltung nicht einverſtanden ſein. Die, polniſchen 
Bergleute ſtehen auf dem Standpunkte, daß von 
ihrer Arbeit lediglich Polen Nuhzen ziehen ſoll. 
Wenn die Situation ſich nicht bald ändern ſoll, 
wird Schleſien der Schauplat ernſter Ereigniſſe 
werden. Nicht darauf allein beſchränkt ſich die 
Frechheit der treubrüchigen Tſchechen. Heute bereits 
drohen ſie mit der Ausſiedlung der polniſchen 
Arbeiter galiziſcher Herkunft hinter die Demar— 
kationslinie. Die tſchechiſche Preſſe meldet, daß 
die Regierung in Prag eine Million Kronen für 
die Teſchener- deutſchen und iſchechiſchen Rück— 
wanderer beſtimmt habe. Wir ſlellen feſt, daß 
von Rückwanderer keine Rede ſein kann, denn 
außer einigen Beamten, wie der Freiſtädter 
Staroſta Baron Dr. Nowolny, der Renegat 
Kosdon hatte niemand Anlaß, das Fürſtentum 
Teſchen zu verlaſſen, und hat es auch nicht ver— 
laſſen. 

Deutſch·Oeſterreicis Anſchluß. 
Aus Wien wird gemeldet: Der Verfaſſungs— 

ausſchuß hate inſtimmig die Regierungsvorlage 
angenommen, mit der die Erklärung Deutſch— 
Oeſterreichs als demokratiſche Republik und als 
Beſtandteil der deutſchen Republik feierlich be— 
kräftigt wird. 

Staatsſetretär des Aeußern Dr. Bauer er— 
ſtattete, wie noch aus Wien gemeldet wird, vor 
Regierungsvertretern und Parteiführern einen Be— 
richt über ſeine Verhandlungen in Weimar und 
Berlin. Man kam dort überein, wie der Anſchluß 
auszuführen ſei. Eine große Reihe kommiſſari— 
ſcher Verhandlungen wurde eingeleitet, erſtens 
über die Fragen der Zoll- und Handelspolitik, 
zweitens über Eiſenbahnen und Binnenſchiffahrt, 
drittens über Währungs- und ſtaatsſinanzielle 
Fragen, viertens über die Reichsangliederung, 
— über Unterrichtsfragen und dergleichen, 
echſtens über die Vereinheitlichung und den Auf— 

bau des Arbeiterrechts, Arbeiterſchuß und Arbeiter— 
verſicherung. Weiter wurde die Aufnahe deutſch— 
öſterreichiſcher Beamter in den reichsdeutſchen 
Dienſt beraten. Die Stellung als zweite Reichs— 
haupiſtadt ſoll unter Teilnahme von Vertretern 
der Gemeinde Wien feſigeſetzt werden. Alle dieſe 
Einzelberatungen ſollen ſchon im Verlaufe dieſes 
Monats beginnen und teils in Berlin, teils in 
Wien geführt werden. Auſ Grund dieſer Einzel— 
beratungen wird dann der Anſchlußvertrag aus— 
gearbeitet und bei den Nationalverſammlungen in 
Weimar und Wien feſtgelegt werden. Nach dieſen 
wirtſchaſtlichen und rechtlichen Einzelſragen wur— 
den auch alle politiſchen Fragen beſprochen und 
weitgehende Uebereinſtimmung feſtgeſtelll, ſo in 
den Fragen der Reichsverſaſſung, über die in 
Weimar verhandelt wird. 

„Cos von Berlin“. 
Im Verſaſſungsausſchuß der deutſchen National— 

verſammlung iſr ein Beſchluß geſaßt worden, 
deſſen Spitze ſich deutlich gegen den Charakter 
Berlins als Reichshaupiſtadt richtet, und der, 
wenn er auch nur bei einer untergeordneten Ge— 
legenheit gefaßt wurde, für die Stimmung, die 
über Berlin in den Parteien herrſcht, recht be— 
zeichnend iſt. Artikel 12 der Reichsverfaſſung 
beſtimmte in der Verfaſſung der Regierungͤvor 
lage, daß jedes Reichsgeſeh, bevor es in Kraft 
tritt, 14 Tage vorher im „Reichsgeſetzblatt 
Berlin“ veröffentlicht werden muüß. Hier wurde 
ſtatt Berlin nur geſagt „HNReichshaupiſtadt“, ſo 
daß auch verfaſſungsmäßig die Mögüchkeit be— 
—7 eine andere Stadt als Berlin zur Reichs— 

auptſtadt zu machen. Für dieſen Antrag ſtimm— 
ten alle Parteien. LNur der Sozialiſt Dr. Cohen 
trat für Berlin ein. Wenn der Verſaſſungsaus— 
ſchuß ſich auch von den fſormalen Bedenken hat 
leiten laſſen, daß es richtiger iſt, in die Ver— 

hauptſtadt“ hineinzuſchreiben, ſo haben zweifellos 
für die beinahe einmütige Stellung die Ereigniſſe 
den Ausſchlag gegeben, die ſich in den letzten 
Monaten in Berlin abgeſpielt haben. Der Ruf 
„Los von Berlin“ hat mit dieſem Beſchluß des 
Verfaſſangsausſchuſſes zu erſten Male auch geſetz— 
geberiſch ſeinen Ausdruck gefunden. 

Aufrukr in einem engliſchen Truppenlager. 
Wie Reuter aus London berichtet, kam es 

im Militärlager von Rhyl (Wales) zu ernſten 
Unruhen. 25000 Kanadier warteten hier 
auf die Ueberfahrt nach Kanada. Es kam zu 
Schießereien und Plünderungen der Lagerräume. 
Nach dem „Liverpool-Expreß“ ſpricht man von 
25 bis 27 Toten und von etwa 75 Ver— 
wundeten. Unter den Getöteten iſt auch ein 
Major, der den Verſuch unternommen hatte, die 
Plünderer zurückzuhalten. Auch Zivilverſonen 
beteiligten ſich an den Unruhen. Die amtliche 
Mitteilung über die Vorgänge hebt hervor, daß 
die Unruhen rein lolalen Charakter trugen und 
die ausſchließliche Folge der langſamen Heim— 
beförderung der Mannſchaſten nach Kanada ſeien. 

Aotales. 
Lodz, den 15. März. 

Rohſtoffe ſür die Lodzer Induſtrie. Wie 
wir von maßgebender Seite erfahren, hat 
die polniſche wirtſchaſtliche Delegation beim 
Oberſten polniſchen Nationalkomitee in Paris 
Schritte unternommen, um die Koalition zur 
Lieferung von Rohſtoffen für Lodz zu beſtimmen. 
Vertrauensmann und Delegierter der Lodzer In— 
duſtriellen iſt Herr Mauryey Poznanſki; außer— 
dem befinden ſich dort die Herren: Tanfani aus 
Vodz, Pieſch aus Tomaſchow und Wierzbieki und 
Kowinſki aus Warſchau. Wie gerüchtweiſe ver— 
lautel, ſind der AttienGeſellſchaft von Heinzel 
und Kunitzer engliſche Aktionäre beigetreten, die 
ſeit mehreren Monaten in der Schweiz weilen, 
um Wolle einzukaufen. 

Inbetriebſetzung einer Fabrik. Wie wir 
erſahren, hat die Banmwollmanufaktur von Theo— 
dor Seiler, Petrikauer Straße, Ecke Placowa, 
ihren Beirieb wieder aufgenommen. Spinnerei 
und Weberei ſind bereits ſeit einigen Tagen tä— 
tig, während die Appretur nächſte Woche in Be— 
trieb geſetzz wird. Die früheren Arbeiter der 
Manufalktur haben wieder Beſchäſtigung ge— 
funden. 

Bandelspatente. Der Delegierte des Finanz⸗ 
miniſteriums gibt belannt, daß am 31. März der 
Termin zum Auskauf der Patente für Induſtrie— 
und Handelsunternehmungen abläuft. Einſpruch 
bann bis 1. April erhoben werden. 

Freiwillige jür das Lodzer Pionier— 
bataillon. Das Kommando des Lodzer Gene— 
ralbezirks ſendet uns nachſtehenden Aufruf zur 
Veröffentlichung zu: „Freiwillige! Meldet Euch 
zum Dienſt im Pionierbataillon in Lodz. Der 
Pionierdienſt beſteht im Schützengräben-, Chauſſee— 
und Brückenbau, in der Sprengung dieſer und 
im Hinüberſchaffen von Truppen über Flüſſe u. 
drgl. Dazu ſind kräſtige Zimmerleute, Schmiede, 
Bergleute, Flößer und andere ſtarke Männer im 
Alter von 18527 Jahren erforderlich. Bei der 
Einſchreibung ſind nötig: 1) der Geburtsſchein, 
2) ein Führungszeugnis und 3), wenn der Frei— 
willige das 21. Lebensjahr noch nicht beendet 
hat, die amtlich beglaubigte Erlaubnis der Eltern 
oder deren Sielvertreter. Anmeldungen werden 
vom 15. bis zum 30. März 1919 von 9-ÿ12 
und von 3—–5 nachm. entgegengenommen: 1) in 

22; 3) in Sowic; vom Leutnant Pokrant, Pod⸗ 
rzeezna 26; 4) in Wlozlawek von Leutnant Mil— 
brat, General Dombrowſki⸗Platz 15. Die geehr— 
ten Leſer werden höflichſt gebeten, dieſen Aufruf 
in den Dörfern, wo Zeitungen nicht hinkommen, 
zu verbreiten.“ 

Kriegsberichterſtatter und Kriegsmaler. 
Vom Kommando des Lornzer Generalbezirks geht 
uns nachſtehende Inſtruktion für Kriegsberichter— 
ſtatter und Kriegsmaler zur Veröffentlichung zu: 
1) Der Generalſtab des polniſchen Heeres, Abt. 
VI. B. Pr. iſt allein berechtigt, den einheimiſchen 
und ausländiſchen Zeitungsberichterſtattern und 
Kunſtmalern die Erlaubnis zur Einreiſe in das 
Kriegsgebiet zu erteilen: 2) die Kommandanten 
der Generalbezirke können ſelche Erlaubnisſcheine 
nur dann erteilen, wenn das Kriegsgebiet im 
entſprechenden Abſchnitt der Kommandanten liegt; 
3) die Kriegsberichterſtatter und Kunſtmaler er— 
halten folgende Papiere: a) einen offenen Beſehl, 
der von der Militärbehörde ausgeſtellt iſt: b) 
einen Ausweis, der mit dem Bild, das die Per— 
ſönlichkeit des Inhabers feſtſtellt, verſehen iſt; 
4) Die Kriegsberichterſtatter, einheimiſche und 
ausländiſche, und Kunſtmaler, die auf Grund der 
erlangten Erlaubnis an der Front oder hinter 
derſelben weilten, müſſen die auf Grund der 
dort geſammelten Eindrücke entſtandenen Werde 
vor der Veröffentlichung der Militärbehörde, die 
den offenen Befehl ausgeſlellt hat, zur Genehmi— 
gung vorlegen. 

Amerikaniſche Lebensmittel. Der ameri— 
kaniſche zommiſſar ſür Lebensmittelverſorgung 
Hoover erklärte, daß die Menge der amerikani— 
ſchen Lebensmittel, die Polen auf Verfügung des 
Oberſten Wirtſchaftsrates zugeſtellt werden, ge— 
genwärtig 2000 Tonnen täglich beträgt. Unter 
dieſen Bedingungen iſt die Verſorgung der Be— 
völkerung Polens bis zur Ernte geſichert. Jedoch 
ſeien ſriſche Sendungen für die ſtädtiſche Bevöl— 
kerung unerläßlich. Eine große Menge konden— 
ſierter Milch iſt unterwegs. Die Verſorgung 
Polens kann als geſichert angeſehen werden. 

Drei Pfund amerikaniſches Weizen— 
mehl! Auſfedie nächſte Brotkarte werden vor— 
ausſichtlich 3 Pfund amerikaniſches Weizenmehl 
verabfolzt werden. 

Deutſcher Lehrerverein in Lodz. Den 
Mitgliedern des, Lehrervereins wird hierdurch 
mitgeteilt, daß heute, Sonnabend, um 6 Uhtzr 
nachmittags eine Vollverſammlung im Vereins- 
lokale in der Petrikauer Str. 243 ſtattfindet. 
Da wichtige Angelegenheiten auf der Tagesord— 
nung ſtehen, werden die Mitglieder gebeten, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Schulnachrichten. Das Lehrmittellager der 
Schuldeputation wird, wie wir bereits berichtet 
haben, nach der Petrikauer Straße 61 verlegt. 
Die Schulleiter haben die ihnen zugeſagten 
Lehrmittel bis zum 1. April aus dem 
alten Lokale Montags oder Freitags abzu— 
holen. In der vorgeſtrigen Sihung der 
Ennkaufskommiſſion wurden die Geſuche folgen— 
der Schulleiter berückſichtigt: der polniſchen Schu— 
len Nr. 24, 67, 64. 45, 70, TI. 8 und 42, der 
deutſchen Schulen Nr. 16 und 18 und der jüdi— 
ſchen Nr. 33. — Am 20. März findet eine Ver— 
ſammlung der Vormundſchaftsräte der ſtädtiſchen 
Volksſchulen im Lokale der Geſellſchaft für Lan— 
deskunde, Kosciuszko-Alle 17, um Hi/ Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. 

Noch ein Proteſt. Wie der „Dziennit 
Ludzli“ erfährt, iſt gegen die Wahl des Stadt— 
verordneten Ruſſak Proteſt erhoben worden. Nach 
dem Art. 5,. Punlkt 1, der Wahlordnung dürfen 
ſtädtiſche Beamte in die Stadiverorduüͤetenver— 
ſammlung nicht gewählt werden. Das Haupt⸗ 
wahlkomitee hat ſich in dieſer Angelegenheit an 

Wie wir erfahren, hat ſich infolge der Proleſte 
der Vorſitzende des Hauptwahlkomitees, Bezirks— 
richter Cyganſti, nach Warſchau begeben, um die 
Angelegenheit dem Innuenminiſter vorzutragen. 
Bekanntlich können Streitfragen inbezug auf Stadt— 
verordnetenwahlen nur von dem Wiiniſter des 
Innern entſchieden werden. Mit Rückſicht darauf, 
dürfte die für den 18. März geplante erſte Si— 
tzung der neuen Stadtverordnetenverſammlung 
verſchoben werden. 

NRr. 5 des Amtsblattes iſt erſchienen. Es ent—⸗ 
hält den Geſtellungsbefſehl au die im Jahre 1898 Ge— 
borenen, eine Verordnung über Auſhehung der Beſchlag-— 
nahme einiger Chemitalien und den Schiuß des Vekrets 
über Preſſevorſchriften. 

Gelbverkehr mit dem Auslande. Das 
Miniſterium für Poſt und Telegraphie hat die 
Abſicht, durch Vermittlung der ſtaatlichen Spaar— 
kaſſe den Geldverkehr mit dem Austande aufzu— 
nehmen, um den in Ausland we'ilenden polniſchen 
Bürgern die Möglichteit zu geben, nach Polen 
Geldbeträge zu überweiſen. Bit der Entgegen— 
nahme der Geldbeträge auf Rechnung der ſtaat— 
lichen Sparkaſſe würden ſich die Geſandtſchaften 
oder polniſchen Koſularbehsrden befaſſen. 
Der vierte Kurſus der Polizeiſchule 
iſt beendet worden. Die Schlußprüfung haben 
111 Poliziſten beſtanden. Geſtern marſchierten 
die Poliziſten mit dem Polizetorcheſter an der 
Spitze zu dem an der Tramwajowaäſtraße gelege— 
nen Platz, wo eine Muſterung ſtatifand. 

Die Auszahlung der Gehälter an die 
jüdiſchen Volksſchullehrer wird ſtattfinden: 
für die Lehrer an den polniſchen Schulen am 
Dienstag, den 18. März, an deun jüdiſchen Schu— 
len Mittwoch, den 19. und an den deutſchen 
Schulen Donnerstag, den 20. März. Die Aus— 
zahlung erfſolgt in der Stadthaupttkaſſe in den 
Nachmittagsſtunden. Die Lehrer haben vorher 
in dem Büro der Schuldeputation Quittungen 
in Empfang zu nehmen. 

Der Konzert-Raut, der heute zugunſten des 
jüdiſchen Frauenſchutzvereins im onzertſaale ſtart— 
findet, hat bereits viel von ſich reden gemacht. 
In ihm wirken vorzügliche Kräfte mit. Äuch die 
Ausſtattung wird überaus künſtleriſch ſein. Das 
rührige Damenkomitee iſt eifrig bemüht, den 
Abend ſo intereſſant wie möglich zu geſtaälten. 

Steine und Schotter geſucht. Das Ko— 
mitte für öffentliche Arbeiten im Kreiſe Lodz gibt 
zur öffentlichen Kenntnis, daß es Steine und 
Schotter zur Konſervierung der gepflaſterten Wege 
im Kreiſe Lodz nötig hat. Das Komittee bittet 
Unternehmer, bis zum 20. Maärz im Büro des 
Komitees, Kosciuszko-Allee 3, ihre ſchriftlichen An— 
gebote niederzulegen. Auch Gemeinden und In— 
ſtitutionen könnten Angebote einreichen. Die Lie— 
ferung kann im ganzen oder auch für gewiſſe 
Chauſſeeabſchuitte übergeben werden. Auf Grund 
der niedergelegten Angebote wird eine Vizitation 
in minus ſtatifinden. Koſlenanſchläge können im 
Büro für öffentliche Arbeiten in der Kosciuszko— 
Allee 3 in der Zeit von 8—1/,3 Uhr eingeſehen 
werden. 

Srhöhung des Weltbriefportos. Wie die 
Agentur Reuter aus Bern meldet, hat das Welt⸗ 
poſthüro in Bern beſtimmt, daß die Bezahlung 
für Briefe in den dem Weltpoſtoerein angeſchloſ⸗- 
ſenen Ländern von 25 auf 40, für Poſtkarten 
von 10 auf 15 Centimes zu erhöhen iſt. 

Kleine Nachrichten. Die ſtädtiſche Krankenſammel— 
ſtele nahm im Fehruar 33 Aranke guf — Die Kurſe 
für Handwerkerlehrlinge, die am 1. März wieder er— 
offnet wurden, iwerden von etwa 100 Lebrlinge beſucht. 
Es ſind nur 2 Abteilungen tätig — die Vorbereinungs- 
und die erſte Abteilung. — Vorgeſtern ſchloß die Polizei 
in der Alexander Straße 22 bei Serwel Allmann eine 
geheime Gerberei. Es wurden 73 Stück becardeitetes 
und, 22 Stück Rohleder eingezogen. — Der Poſten des 
4. Kommiſſiariats nahm in der Lesznoſtr. mit Hil?e von 
Soldaten des 28. Regiments die Tie Bronislaw 
Synoſiak, Joſet Ae bowſti Antoni Antezakuten. die 
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zehnjähriges Mädel. Schön, wild, trotzig und Was ich aber nicht vergeſſen hatte, das war jeder hinweg kommen muß: Erkenntnis des 
Die Berge der Jugend. blutarm. Tolluſtig, durſtig nach Glück und immer der Blödſinn der quten alten Zeit, der da ſagt: Lebens! Und — Selbſteinſchäßzung und Aus— 

R 7 Fromz Woi hungrig. Ich zog mit der Gejellſchaft bis Salz— Das Weib ſei die immer teilnehmende, ſich ſtets nützunz der eigenen Kraft! Wer erſt im Alter 
oman von Frauz ff. burg. Traktierte ſie, alle, miteinander einmal auſchmiegende Gefährtin! ... Sozuſagen der zu dieſer Einſicht gelangt, hat das Leben auch (51. Jortſetzung). 

Der Freiher fuhr fort: 
„So fühlte ich mich wohl als Triumphator 

und gerade desdhalb vielleicht kam die — ſagen 
wir Originalitätsſacht über mich. Und wie! .. 
Ich fing die Geſchichte gleich gründlich an und 
wollte nichts Geringeres, als ein Mädel eigens 
für mich erziehen! Nebenbei bemerki, der blödeſte 
Gedanke, auf den ein Menſch nur kommen kann. 
— Aber ich fühlte mich in meiner ungebundenen 
Kraft als Herrgott ... Dacht' wahrſcheinlich auch: 
was der gekonnt hat, triffſt du auch!“ 

Er hatte einen kräftigen Schluck geian. Tann 
blies er einige mächtige Rauchwolken vor ſich hin 
und lachte: 

„Jeder glaubt nämlich an das alte Schöpfungs— 
märchen im Augenblick, wo er ſelbſt aus dem 
Nichts ein Wunderwerk hervorzaubern möcht'. — 
Ja, ja, ſo war ich! Lauter gährender Möoſt .. 
Wenn er ſchon faſt in Sturm übergeht ... Nur 
de dieſer Sturm bei mir ſehr, ſehr lang an— 
ielt ... 

Jetzt alſo galt es bloß das Objekt zu finden. 
— Ich gedenk' es wie heut'. Hatte einen kapi⸗ 
talen Auerhahn in voller Balz vor die Kugeh' 
gekriegt . . . Droben am Plomberg Und 
ſtieg nun ſeelenvergnügt im tauenden Morgen 
gegen Fuſchl zu ab. Damals ging die Reicas- 
ſtraße noch von da nach Salzburg. Und da kamen 
Komödianten herangewandert. Ein paar zogen 
einen Karren mit dem Theater. Na, es war eine 
Schmiere mit allem Drum und Dran von Var—⸗ 
retei und Elend. Und mitten drunter ein ſech— 

gründlich im Stiegelkeller. Und da hatt' ich meine 
wilde Hummiel ſchon ſo weit, daß wir bei den 
ſchweren Stiftsweinen des Peterskellers den Pakt 
feſt machten. 

So kam Florl, wie ſie ſie nannten, zu mir 
aufs Schloß. 

Die Räume, in denen Sie jetzt hauſen, hat 
ſie bewohnt. 

Und nun begann ich zu erziehen. Alles Mög— 
liche durcheinander lehrle ich ſie. Vor allem ſingen. 
Tas gelang auch am beſten. 

Und heur' noch kann ich manche Lieder nicht 
hören, ohne. Na ja, in jedem Deutſchen 
ſteckt doch ein Schuß von Sentimentalität — —“ 

„Aber auch von lebenskräftigendem Optimis— 
mus! Und ich meine, daß dies eine ganz gute 
Miſchung gibt!“ lachte frohſinnig Weilguni. 

Gering antworiete nicht, ſondern verſchwand 
in einer Rauchwolke. Nach einer Weile ſagte er: 

„Das Mädel geſiel mir von Tag zu Tag 
beſſer ... Und ich ſah ſchon dieſe urſprüngliche 
Natur mit einem bißchen Kultur verfeinert. Hatt' 
mich auch teuſelsmäßige Ueberwindung gekeſtet, 
um von meinen Gefühlen nichts zu verraten! 
Denn ſie ſollte ja zu mir hinanreifen .. 

So bot ich alſo alles auf, um über die Gren— 
zen des älteren Bruders nicht hinauszugehen .. 
War mir kein lleines Kunſtſtück. — 

Aber ich vergaß bei all' meiner eingebildeten 
Weisheit, daß ein kaum erwachtes Mädel was 
anderes vom Leben erwariet, als die Predigten 
eines ſchon Vierzigjährigen! 

Adjutant des Mannes. — Ich glaubi, wenn mir 
dieſe traditionelle Hirnverrücktheit nicht im Kopf 
herumgeſpult hätt', wär's vielleicht doch gegangen. 
— So aber fing ich womöglich bei der Griſeldis 
abſcheulichen Andenkens an und hörte beim ſyrup— 
ſanfien Kätchen von Heilbronn nicht einmal 
noch auf! 

Aus mir heraus zu gehen, aich ſelbſt ihr 
näher zu bringen — was ſie vielleicht mehr inter⸗ 
eſſiert hätte; daran dacht' ich nicht. Ach nicht, 
daß ein Vogel von der Landſtraße nicht in einem 
Käfig taugt ... 

Aber ich ſah doch wenigſtens, daß ſie trau— 
riger wutde ... Sah wie ihre ſchönen, tiefen 
Augen, die einſt in Liebe für mich leuchten ſolten, 
ſehnſüchtig den ziehenden Wolken nachſchauten 
oder heimliche Tränen weinten ... Wie viel es 
geſchlagen hatte, aber wußt' ich doch erſt, als 
ihr Temperament mit ihr durchging uͤnd ſie mir 
klipp und klar erklärte, daß ſie meine Salbade— 
reien ſatt habe. Am 'nächſten Morgen war ſie 
auf und davon. ·— 

Und jetzt wußt' ich auf einmal, daß meine 
Jugend mit ihr davongeflogen war. 

Dann blieb ich einſam in meinem Horſt. 
Und hatte Muße, darüber nachzudenken, ob nicht 
doch einmal die Zeit kommen würde, in der 
die Männer nicht bloß Adjutantinnen brauchen 
würden.“ — 

Er hatte wieder bedächtig vor ſich hingeraucht. 
Dann ſagte er endlich langſam: 

„Einen Berg der Jugend — um wieder in 
Ihrem Symbol zu reden — gibt es, über den 

meiſt ſchon verſpielt. 
Ich weiß nicht, ob Sie mich ſo recht ver— 

ſtehen?“ 
„Verſtehen 

„aber .. .“ 
Er ſtockte und um ſeine Lippen zuckte es 

ſchmerzlich. Endlich fragte er leiſe: 
„Wer aber hat in jungen Jahren die richtige 

Erkenntnis und Selbſteinſchäzung .. .?* 
„Denken Sie an Trapp, von dem Sie mir 

erzählten“, mahnte der Freiherr. Und dann ſagte 
er mit Wärme: 

„Ich meine: verträumt, wie Sie nun einmal 
ſind, haben ſie immer das große Wollen gehabt. 
Sie konnten Ihren Beſitz opfern — ſich ſelbſt 
aber rückſichtslos eine Bahn zu brechen, wie es 
Trapp in einer allerdings anzufechtenden Weiſe 
tat, das konnte Sie nicht. So ſteckt auch heute 
in Ihnen der Komponiſt. Die Kunſt aber, ihn 
ins Leben zu führen — daran, glaube ich, mangelt 
es Ihnen. Für ganze, in fich gekehrte Menſchen, 
die ſich beſcheiden gelernt haben, iſt das kein 
Fehler. Ein Unglück aber für Talente, die ſich 
durchſetzen müſſen. Das iſt meiner Philoſophie 
erſter Teil. — Der zweite aber lautet: Wenn 
für Sie, die Sie einſt ſo ſonnenfroh ins Leben 
gingen, noch einmal ein voller Sonnenſtrahl 
leuchten ſollte — dann geben Sie ſich ihm ganz! 

Die Welt werden Sie nicht mehr gewinnen 
Dazu iſt es ſchon zu ſpät. Aber — vielleicht doch 
noch ein ganzes Frauenherz. Und das, mein 
Freund, iſt mehr als die Welt!“ 

Fortſetzung folgt. 

wohl“, entgegnete Weilguni, 

4 
— — 

Bſeĩ Mich 
aren fͤr 

des Diebliah 
. Lips 3yc 

ja Talern 

. Einen Straße 8 ru 
lizei, daß a 
u ihe geror 
Stanislao 
nicht nach 
fürchte, vor 
mit Gmach. 
Stefan Son 
Gmach der 
worauf er i 
Kopf mit d. 
Bartecha da 
Kerle ihr I0 
Worauf ſie 
ſowie quch 
die Barteck, 
dächtigt. 

Thalic 
nachmittag, 
für die Aus 
W Tagen 
42. Ruͤrfiet 
„Reiſeu: 
dag, nachmi 
packendes 
heitspreiſen 
Erſtaufführ: 
mit der ber 
des Muſikd 
Orcheſter i 
Symphonie: 
rend der, 
geſchloſſen. 
malige Ruf 
gejetzt. 5 
Waſſermanr 
Karltenoorve 

Kinoth 
tereſſaner 
ſinnigen“ iw 
Idee des S 
ihm iſt die 
OQuzident ve 
ſchaͤuer die 
Irrſinn ver 
mit vollſter 
ſich nachher 
ſammendan 
dürfte dieſe 
e5s die Au— 

nd doche. 
heimnisvollt 
azu Grunde. 

Keen 
Hauptrolie. 

ie Inſzenit 
er Eriolg, 

Word! 
vderhandelte 

adre alten 
gellagt wa 
ner der St 
morgens v 
Knaben, we 
8. Ludene 
war, ſo da 
donnte, daj 

rage, wa— 
d ermüdet 
Polizei geſt 
ihm geſche 
Schwag 

loate'g 
Lend dere 
Schweſier 
trilau woh 
Sirytowſti 
beide Sche 
Tage ſollte 
ſäumten al 
zu Faß na 

Unteri 
er Arutka 
ier veinen 
enkgarube 

NRußte. D 
ie Senlgr 

dem Zeuge 
Ver vI 

die Aoſicht 
in de Gi 
Mäller nic 
Als er dar 
retten, wa— 
aus, daß 

abe Da— 
verurteilte 

efänug 
Infotge de 

trafe erl 

Zgie Wahß hy 
zu fällen 
trieb üde 
nahm ihr 

Kon 
dachmitte 
er hieſi— 

Kuhe gel 
Mannese 

onſtanti 
reiſene 
ätung, 
emeind 
n bewr 

wei So 
dug iſt, 
eicht ſeit 

— v dieſer T 
rſtane 

wure 
ic wWie 

Xe ensm 
betras 



r'Proleſte 
Be ʒirls⸗ 

„um die 
rzutragen. 
uf Stadt⸗ 
uſter des 
ht darauf, 
erſte Si⸗ 

ammlung 

Es ent⸗ 
1898 Ge⸗ 

Boeſchlag⸗ 
es Tekrets 

e. 
hat die 

n Spaar⸗ 
e aufzu— 
olniſchen 
) Polen 
intgegen— 
er ſtaat⸗ 
tſchaften 

eiſhule 
g haben 
ſchierten 
an der 
gelege— 

an die 
tfinden: 
len am 
n Schu⸗ 
eutſchen 
ie Aus— 
in den 
vorher 

ttungen 

ſten des 
le ſtart⸗ 
emacht. 
uch die 
. Das 
t, den 
lten. 

as Ko— 
dz gibt 
te und 
n Wege 

bittet 
iro des 
jen An⸗ 
ud In— 
die Lie— 
gewiſſe 
Grund 
itation 
nen im 
iuszko⸗ 
geſeyen 

ammel⸗ 
e Kurſe 
der er— 
beſucht. 
irungs⸗ 
Polizei 

in eine 
deitetes 
ten des 
le von 
nislaw 
eit. die 
Lem 
— 
s des 

Aus⸗ 
Alter 
auch 

t ver⸗ 

lguni, 

te es 

chtige 

mir 
ſagte 

inmal 
habt. 
ſelbſt 
ie es 
Weiſe 
heute 

ihn 
ngelt 
ſchen, 
kein 

ſich 
phie 
venn 
eben 
trahl 

nen. 

doch 
nein 

t. 

4 
— — Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 15. März 1919 
Bſei Michalowiez (Dlugaſtr. 18) wurden ſyſtematiſch 

aren für die Summe von 5000 M. geſtohlen. Tas 
des Die bliahls de ichrigte Dienſtmädchen des Beſtehlenen, 

FXipseszyc und die in dem Ileichen Hauſe wohnhafte 
ja Talermann wurden verhaftet. 

St. SEin netter Bräutigam. Die in der Lubliner 
Straße 8 wobnbatte Pelagie Vartecka meldete der Po— 
zei, daß am Miittwoch ein Jewifſſer Zygmunt Gmach 

zu ihr gerommen ſei, der ihr mitteilte, daß ihr Verlobter 
tanislatv Kaliszewili auf ſic in Chojny warte; er könne 

nicht nach idrer Wohnung kommen, da er die Polizei 
fürchte, von der er geſucht werde. Die Bartecka ging 
mit Gmach. Unterwegas ſchloß ſich ihnen ein gewiſſer 
ZStefan Sonta an. Als ſie au die Felder kamen, ſtellte 
Gmach der Bartecka ein' Bein uͤnd brachte ſie zu Fall, 
Porauf er ſie an dem Hals packte, während Sonta ihreu 
Ropf mit den Stiefein zu bearbeiten begaun. Als die 
Bariecda das Bewußtſeiu verloren hatte, raubten die 
Kerle ihr 1000 Mart in Gold und 213 Htart in Silber, 
worauf ſie flüchteten. Die Polizei verhaftete die veiden 
owie Kuch den Bräutigam Stanislaw Kaliszewſti, den 
—— der Mtitwirkung an dem Ucberfali ver— 

achtigt. 

Cheater und ſonzerte. 
Shalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

nachmittag, genau Uhr, geht als Sondervorſtellung 
für die Auswärtigen „Due ßreiſe um die Erdein 
W Tagen“ im Szene. Abends 7 Uhr, findet die 
12. Ruſfiehrung der erfolgreichen und intereſſanten 
„Rerfe um die Erde in' 10 Tagen“ ſiait. Sonn— 
dag, nachmitiaz 3 Uhr gelangt Gerhart Hauptmanns 
vpackendes Schauſpiel Das Friedesfeſi“ zu 5 Ein— 
heitspreiſen zur Aufführung. Abends 7 Uhr, findet die 
Erſtaufführung von Goethes Trauerſpiel „Egmont“ 
mit der berühnnten Muſik von Beethoven, unter Leitung 
des Muſitdireltors Bronzslaw'Szule fiatte Taß 
Orcheſter iſt durch zahlreiche Mitglieder des Lodzer 
Symphonieorcheſters erheblich verſtartt worden. Waͤh— 
dend, der „Egmont“-Ouverture bleiben die Eingänge 
geſchloſſen. Für Montag, abends 7 ühr, iſt eine ein— 
malige BRufſuhrung von Sudermanns Peimat“ an— 
geletzt. 5 Emheitspreiſe. Magda: Adele Hartwig- 
Waſſermann, Kellet: Lirektor“ Walter Waſſermanni. 

artenoorverlauf täglich. 
Kinotheater „Corſo“. Ein außergewöhnlich in— 

tereſſaßnter Fum unler dem Titel „Die Weli der Irr⸗ 
finnigen“ wird dieſer Woche im „Corſo“ gezeigt. Die 
Idee des Stückes ſieht ho über dem Alliäguchen. In 
m aſt die iyſtik des Orienis mit dem Realismus des 
Qtzident verwoben. Tie Handlung enthüllt dem Zu— 
Hauer die Urſachen, durch die ein Lebemann dem 
Ircſinn verſfält. Mancher, der dieſen Film geſehen und 
mit vollſter Aufmeriſamkeit verfolgt haben“ wird, wird 
ſich nachher noch oft die Frage über den inneren Zu— 
aAmmenzang der Dinge ſtellen. Dem Weetaphyſiter 

dürfte dieſer volllommen klar ſein. Der Raturaliſt neunt 
35 die Ausgeburten der Phantaſie eines Irriinnigen. 
Und doch große noch mit dem Schleier des Ge— 
heimnmisvollen verhüullte Wahrheiten liegen der Filmidee 
au Grunde. 

Rein geringerer als Harry Walden mimte die 
Hauptrolle. Semn Spiel iſt ebenſo unnachahmlich wie 

ie Inſzenierung des Stückes. Es iſt darum dem Film 
er Eriolg, den er zu verzeichnen hat, zu gönnen. ip. 

berichtschronik. 
MWordverſuch am Gchwager. Tas Bezirisgericht 

derhandette dieſer Taße in det Angelegenheit des 2 
adre alten Abram Muuer, der des Mordverſuch: an— 

gellagt war. Um 3. Miai 1918 begegnete der Einwoh⸗ 
ner der Stadt Lodz Aron Toryſch zwiſchen 7 und 8 Uͤͤr 
morgens vor dem Hauſe Kruttaſtraße 4 einem kleinen 
Knadern, wie es ſich ſpäter herausſteate, einem Krüppel, 
83. Xuder Strytkowſti. der vollſt indig mit zrot beſchmutzt 
war, ſo daß inan auf den erſten Blick gleich erkennen 
onnie, daß er in eine Kloake gejallen war. Auf die 
rage, was geſchehen ſei, gav der Knabe keine Antwort, 

oermüdet und erſchrocken war er. Nachdem er zur 
Polizei geführt und dort erneut gefragt wurde, was mit 
ihmgeſchehen ſei, antwortete Strytowfti, daß fern 
Sich wadeſr, der Augellagte Vaͤuer, ihn in eine 

loatbe'geworſen have“ Sirykowſti ertlärte waãh⸗ 
zend der Unterſuchung, daßz er Waiſe ſei und eine 

chweſier habe, die Müller geheiratet hat und in Pe⸗ 
trilau wohut. Am 8. Mai brachte der Angeklagte den 

irytowſti nach Lodz, In der erſten Nacht nächtigten 
eide Schwager in einem Einkehrhaus. Am nächſten 
age ſollten ſie nach Zdunsta-Wola weiter fahren, ver— 

aumten aber den Zug und kehrten gegen 10 Uhr abends 
zu Faß nach der Sltadi zurück. 

Unterwegs traten ſie in den Hof eines Hauſes in 
der Arutkaſtraße in einen Abort. Der Anugeklagte ſtieß 

ier ſeinen Ueinen Schwager ſo heftig, daß er in die 
entarube fiel und dort bis zum Morgeien bleiben 
iußte. TDann erſt gelang es ihm, durch kLigene Kraft 
ie Senlgrube zu verlaſſen. Bald darauf begeguete er 
em Zeugen Doryſch. 
Ver Alngeklagle gab vor Gericht an, daß er nicht 

die Roſicht halte, den Knaben zu ermorden. Dieſer ſei 
e Grube gefallen. Vor Schreck darüber wußte 

düller nicht, was zu tun und eilte auf die Straße. 
ls er dann zurückkehren wollte, um den Knaben zu 

deiten, war das Haustor geſchlofſſen. Strykowſki ſagte 
dus, daß ſein Schwager ihn ui die Senkgruͤbe geſtoßen 
habe Das Gericht befand den Vaüller für ſchaldeg und; 

derurteilte ihn zu einſem Jahr und 6Moöonaren 
efängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

Infotze des Amneſtieerlaſſes wurde ihm ein Hritiel der 
trate erlaſſen. 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Waldraub. Im Lucmierzer 

Waldẽ haden die Bauern Holz in großen Maſſen 
zu fällen vegonnen. Die ommunalpolizer ver⸗ 
trieb über 300 Perſonen aus dem Walde und 
nahm ihnen die Sägen, Stricke und Wagen weg. 

RKonſtantynow. Beerdigung. Am Sonntag 
dachmittäg wurde auf dem evangeliſchen Friedhoſe 
er hieſige Birger Ernſt Sender zur ewigen 

Ruhe gebettet. Der Verſtorbene, der im befien 
lannesalier ſtand und ſeit einem Jahrzehni in 

nſtantynow anſäſſig war, erfreute ſich in den 
reiſen der deutſchen Bevölkerung großer Wert—⸗ 
ätung, was auch die zahlreiche Beteiligung der 
emeindeglieder au der Beſtattung des Verſtorbe— 
n bewies. An ſeinem Grabe traͤuern die Witwe, 
ei Söhne, von denen einer in Vodz als Vehrer 

diug iſt, und eine Tochter. Möge ihm die Erde 
ticht ſein! 
die Von der Deutſchen Selbirymſe 
dieſer Tage fand eine gemeinſame Sitzung des 
rſtandes und Aufſichtsrates der Seloſthilfe ſtatt. 
wurde beſchloſſen, die Verkaufsſtelle der Seloſt⸗ 
I wieder zu eröffnen und den Mitgliedern in 
Abetracht der traurigen wirtſchafilſchen Tage 

xebensmittel zu ſchenken. Die Verteilung wird 

auf die Weiſe geſchehen, daß das Mitglied für 
jeden Monat ſeiner Zugehörigkeit zur Selbſthilfe 
für eine Mark Lebensmittel erhält. 

— Beſitzwechſel. Das am Großen Ringe 
belegene Grundſtück des Herrn Ludwig Vogelſang 
ging durch Kauf in den Beſitz des Herrn Johanñ 
Janot über. Wie wir erfahren, beabſichtigt Herr 
Janot, auf dem erwähnten Graundſtück für den 
hieſigen Turnverein ein Lokal zu erbauen. Wir 
wollen hoffen, daß Herr Janot, der ja ſelbſt 
Mitglied des Turnvereins iſt, recht bald zur Aus⸗ 
führung ſeines Planes ſchreiten wird, denn für 
einen geräumigen Saal, in dem die brave Turner— 
ſchaft in Jugendkraft und Jugendluſt üben kann 
beſteht bei dem Verein ſchon ſein Jahren ein 
großes Bedürfnis. 

— Oelmühle. Die hieſige Hausbeſitzerin 
Frau Amalie Matz hat mit behoͤrdlicher Ge— 
nehmigung eine OQOelmühle eingerichtel. Die 
Eröffnung dieſes Betriebes entſpricht einem Be— 
dürfnis der geſamten Bevölkerung, da die einzige 
Oelſchlägerei, die hier beſtanden hat, während 
der großen Dezemberſchlacht im Jahre 1914 
zerſtört wurde, ſo daß die Einwohnerſchaft von 
Konſtantynow und Umgebung ſich während der 
ganzen Kriegsdauer ohne ſie behelfen mußte. 
Wir wünſchen Frau Matz zu ihrem Unternehmen 
den beſten Erfolg! 

Pabianice. Rechenſchafts-Bericht des 
Vorſtandes der biüligſen Küche der kvang. 
Gemeinde für das Jahr 1918. Der Vorſtand 
der, billigen Küche kann auf eine vierjährige Tätigkeit 
zurückblicken, da dieſe am 15. Febr. 1815 ins Leben gerufen 
wurde. Im Jahre 1918 wurden Mittageſſen ausgeteilt: 

Gegen in der, Kirchenkanzlei verabfotgte Bons: 
2) 58 529 umſonſt, b) 33 145 3u 8 RPf., e) 442 zu 12 Pf.; 
2) gegen, Bons zu 20) bzw. 25 *f zur Vertezlung an 
Arme geſpendet von: a) Frau Rommerzienrat Ender zur 
Verteilung durch den Magiſtrat 11560 Bons und 11243 
für die evangeliſche Kindekbewahranſtalt, b) vomn Pabiam. 
Evang. Frauen-Verein 6200 Bous zur Gratisverteilung 
in der evang. Kirchenkanzlei, e) von der Alt.«Geſ. Leruſche 
u. Ender 5519 Bons, dy vom Pab. Chriſtl. Wohltälig⸗ 
keis-Verein 5355 Bons, e, von Frau Felix Kruſche zur 
Verteilung durch den Wagiſtrat 5200 VSons, ſ) von der 
zhatujeie, Dziecit-Sammdlung (durch den Pab. Epang. 
Frauen-Verein) ſfür arme inder 4088 Bons, g) von Frau 
Amalie Kruſche-Kresle 870 Bons, h) Frau Maria Klofe 
366 Bons, i) von verſchiedenen Perſonen 214 Bons; 
3) in der Küche verkauſt 1170 Portidnen; 4. in der Küche 
umſonſt verteilt 2050 Porit. 3uſam. 103 854 Porticnen. 

„Kaſſen-Einnahmen. 1. für monatlt. Mit— 
gliedsbeiträge, M. 7520 18; 2. verſchiedene einmalige 
Spenden it. 48955; 3. Erlös für Bons: a) in der evaug. 
Rirchentanztein 8 üund 12 Pig. M.IB gekauft 
durch Prrvauſpender 4 20 beß3w. 25 Pig.: von Frau 
Kommerz. Ender für die evang. Kinderbewahr-Auͤſtali 
VSο3ο von. Frau Kominerz. Ender verteilt durch 
den Magiſtrat M. 3104.2, vom Pad. Evang. Frauen 
Verein M. 1210. —, von der AilGeſ. Kruſche u Ender 
M. 119250, vom Pabian. Chriſit. Wohltätigkeils-Verein 
Mi. 1132. 25. aus der Sammlung „ltatujeie Dzieecit (durch 
den Pab. Evang. Frauen-Verein) zur Speiſung armer 
tinder Mi. 349 35, von Frau Felix Kruſche Me. u35 —, 
von Frau Amalie ruſchedtregie b. 180.-, von ver— 
ſchriedenen Perſonen M. 119.25, 4. jür in der Küche ver— 
kaufte Mittageſſen M. 3288. 70 5. Erlös ſür Abfälle M. 
484. 58, 6ů. aus der Spender ſaminlung der Stadt- und 
Landgemeinde zur Anſchafſung neuer Keſſel (geſammelt 
durch Frau Pauline Kell, Frau Emma Morawskta, Frl. 
Olga dteil und Fri. Cifriede Ruſenach) VPi. 139050; 

Subvention vom Pabianicer Mangijtrat Vl. 40004; 
8. Reinertrag vom am 25. Auguſt veranſtalteten Garten— 
feſt M. 12 919.50, beträgt zuſammen mit dem Beſtaude 
vom 31. Lezember 1917 von'e. 17öν v 30831 

J Kaf ſen-Ausgaben. 1. für Kartoffeln Mart 
3153. 30; 2. fur Brot Ve. 5)ä. 30; B. für „Mechſel“ Wtart 
464. 10; 4. ſur Meyl e. 1115,.353 3 für Grütze Mark 
2832. 703 6) fur Kraut und Gemüße vVe α 7 ur 
Bohneun, M. 52 80; 8. ür Salz M 8IILBS; 9. für Bleun— 
material M. 13572 55: 105 ſür Vedienung — 
11) für zwei neue zreſſel e. 482. 50; 12. jür Truchachen 
M. 5323. 50; 13. für Reparaturen M 111.10; 14. ſür ver⸗ 
ſchiedene kleine Wirchaſtsbedürfniſſe M. 27068 zuſam—⸗ 

Demnach verbliebemm der Kafſe am men M. 35 010.66. 
ein Beſtaud von M. 8075 65. 31. Dezember 1918 

Indem ich im Namen des tirchenvorſtandes vor 
allenn den werten Damen des enang. Frauen-Vereins, 
ſowie auch den Herren, welche das Gartenfeſt veranftatnei 
haben, für ihre aufopferungsvolle Arbeit, eundlich auch 
allen Gemeindegliedern, die durch ihre Liebesgaben dieſe 
ſo dringend notwendige und ſegensreiche Inſtitution 
unterſtützt haben, herziichſſen Tank ausſpreche, richte ich 
wegen der imnmer noch ſo jurchlbaren Not unfrer Armen 
die inſtänd ge Birte an Cuch: „Lafſet uns aber 
Gutes tun und micht Rüde werdeüſ— Wal. 
6ů. 9.) Paſtor N. Schudu 

Aus Ppolen. 
Warſchau. Beſtrafte Mißbräuche 

im Geſundhertsminiſterium. Milite 
Juli des vergangenen Jahres wurden im Mini— 
ſterium für öffentliche Geſundheit Mißbräuche ſeſt— 
geſtellt, die darin beſtanden, daß die niedrigen 
Beamten ſich einen Teil des von der polniſchen 
Regierung erhaltenen Verbandsmatertals, das vom 
aufgelöſten 1. Militärkorps des Generals Dowbor— 
Masnicki herſtammte, wie Laken, Wäſche, Bäcker— 
ſchützen und anderes, aneigneten. Die Sachen 
befanden ſich unter der Obhut des Generalſekre— 
tärs des Miniſterium J6zef Jadczyk. Nach einiger 
Zeit begannen dieſe Sachen auf geheimnisvolle 
Weiſe zu verſchwinden. Von Seiten des Mini— 
ſteriums wurden Unterſuchungen angeſtellt, die 
jedoch ohne Ergebnis blieben. Hierauf wurde die 
Miliz davon in Kenntnis geſetzt, die einen Teil 
der geſtohlenen Sachen in der Wohnung des Boten 
des Miniſteriums, Ludwig Szefer, ſowie beim 
Meiſter und den Arbeitern, die die Renovierungs— 
arbeiten im Miniſte rium ausführten, fand. Wah— 
rend der Unterſuchung ſlüchtete der Generalſekretär 
Jadcezyk; nach einiger Zeit ſtellte er ſich ſelbſt 
dem Gericht. Einige verhaftete Perſonen ſagten 
folgendes aus: Als wir ſahen, daß die höheren 
Beamten ſich Gegenſtände aus den Käſten nah— 
men, folgten wir dieſem Beiſpiel. Dieſe Ange— 
legenheit beſchäftigte das Gericht mehrere Tage. 
Vorgeſtern abend wurde das Urteil gefällt. Ver 
ehemalige Generalſe kretär des Miiniſteriums 
wurde mit 32, Jahren Gefängnis beſtraft; 
der Diener Jadezyk, Szefer, mit 8 Monaten 

und die Maurer Kaminſki und Mirecki zu je 
6. Monaten Gefängnis. Turch Anwendung des 
Amneſtieerlaſſes wurde Jadcezk und Szefer ,, 
den übrigen die Hälfte der Strafe erlaſſen. 

— Staatliches Torfinſtitut. Das 
Miniſterium für Landwirtſchaft und Staatsgüter 
hat im Miniſterrat den Antrag geſtellt, ein Torf— 
inſtitut zu organiſieren. Die Auſgabe desſelben 
ſoll beſtehen: in der Feſtſtellung und Aufnahme 
von Torflagern, deren Ausbeute für landwirt— 
ſchaftliche und techniſche Zwecke, hauptſächlich 
aber als Brennmaterial benützt werden kann; 
in der Ausarbeitung der Geſetze zur landwirt⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Ausbentung dieſer 
Torfflächen; in der Erteilung von Ratſchlägen 
zur landwirtſchaftlichen und techniſchen Ausbeu— 
tung der Torfflächen. Die Notwendigkeit dieſes 
Inſtituts wird damit begrtüindet, daß im Norden 
und Nordoſten Kongreßpolens ungeheure Torf—⸗ 
flächen vorhanden ſind, die höchſt mängelhaft aus- 
gebeutet werden. Die Torfflächen konnen, wie 
wir es in Holland und Däneinark ſehen, der 
Landwirtſchaft von großem Nutzen ſein. Der 
Antrag wurde vom Miniſterrat angenommen. 

— Ein eiſerner Huſar. Bau⸗ 
komitee des Hauſes für polniſche Invaliden hat 
ſich an den Magiſtrat mit dem Vorſchlag ge— 
wandt, auf dem Sockel des entfernten Paskie— 
wiczſtandbildes in der Krakauer Vorſtadt die 
ſymboliſche Figur eines Huſaren aus Holz aufzu— 
ſtellen, die (nach dem Beiſpiel des eiſernen Hin— 
denburg in Berlin) benagelt werden ſoll. 
Der Magiſtrat hat mit Stimmenmehrheit erklärt, 
daß er gegen die Ausführnng dieſes Planes 
nichts einzuwenden habe. 

— Tabak. In den rnäſten Tagen ſollen 
aus Roſtow a. Don zwei Waggons Tabak nach 
Warſchau kommen. 

— Schnaps. Am Dienstag gab die Di— 
reltion des Spiritusmonopols bereits an Klein— 
händler einige tauſend Liſer Schnaps, Spiritus 
und Kognak ab. Der Preis für Schnaps wurde 
auf 9 Mark für eine 0,6 Literflaſche, für Spi— 
ritus auf 18 Mark feſtgelegt. 

Cetzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 14. März. 
Litauen und Weißrußland: Gruppe 

des Generals Iwaszkiewicz“ Oeſtlich von Slonim 
und Bitenie Erkundungskämpfe mit' bolſchewifti— 
ſchen Abteilungen. 

Gruppe des Generals Liſtowſki: 
Der Feind verſuchte mit Hilfe eines Panzerzuges 
den Uebergang über die Pina bei Zarzierey zu 
forcieren. Unter unſerem Feuer zogen ſich die 
Bolſchewiki zurück. 

Wolhynien. Gruppe des Generals Smigly: 
Bei Ruzny, ſüdlich von Wladimir-Wolynſk ſtießen 
unſere Vorpoſten mit ukrainiſchen Abteilungen 
zuſammen. Südlich von Holuby Artilleriekampf. 

Oſtgalizien. Gruppè des Generals Romer: 
Bei Belz lebhafte Erkundungstätigkeit. Die 
Ukrainer griffen um 7 Uhr morgens Magierow 
von Doroſin und Niemirow aus an. Der Am 
griff wurde abgeſchlagen. Eine unſerer Kom— 
pagnien fügte im Gegenangriff dem Feinde große 
Verluſte zu und erbeutete Maſchinengewehre. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: 
Bei Lem berg iſt der geſtrige Tage im allge— 
meinen ruhig verlauſen. Bei Abwehr eines Au— 
griffes auf ein Vorwerk erbeuteten wir 4 Ma— 
ſchinengzewehre und machten einige Gefangene. 
Abteilungen des Oberſten Becker beſetzten nach 
ſchwerem Kampfe Batjatyn, wobei ſie 2 Ma⸗ 
ſchinengewehre erbeuteten und einige Gefangene 

Das 

machten. Abteilungen des Rittmeiſters Bor, 
kowſcin beſetzten“ Czerniawa nördlich von 
Lescisla. 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Zur Landung der Hallerſchen Truppen. 
Wien, 14. März. (P. A. T.) „Die Neue 

Freie Preſſe“ meldet aus“ Berlin: Eine Kom— 
miſſion beſtehend aus 30 franzöſiſchen und pol— 
niſchen Offizieren, iſt in Danzig eingetroffen, um 
Vorbereitungen für die Landung der Hallerſchen 
Truppen zu treffen. 
„Poſen, 14. März. (P. A. T.) Ein offi— 

zielles Telegramm an die Ententekommiſſion in 
Warſchau dementiert das Gerücht, wonach Prä— 
ſident Wilſon ſeine Meinung betreffend die Heim— 
ſendung der Hallerſchen Truppen geändert haben 
ſollte. Im Gegenteil: Die amerikaniſche Miſſion 
iſt für die raſcheſte Heimſendung dieſer Truppen. 

Danzig für Polen. 
Wien, 14. März. (P. A. T.) Der „Neuen 

Freien Preſſe“ wird über Berlin aus Paris ge— 
meldet: Eine Kommiſſion unter dem Vorſitz Cam⸗ 
bous hat Tanzig einſtimmig den Polen zuerkannt. 
Eine jüdiſche Abordnung bei Pilſudjtki. 
Warſchau, 14. März. (P. A. T.) Am 12. März 
hat, der Miniſterpräſident eine Abordnung von 
Polen moſaiſchen Glaubensbekenntniſſes aus 
Warſchau und Vemberg empfangen. Direktor 
Feldſtein aus Lemberg überreichte im Namen der 
Delegation dem Miniſterpräſidenten eine Denk— 
ſchriſt und erklärte, daß die moſaiſchen Polen 
im gleichen Maße mit den Polen andrer Glau— 
bensbekenntniſſe dahin ſtreben, daß Polen in den 
hiſtoriſchen Grenzen moraliſch, kulturell und wirt 

ſchaftlich aufblüht. Sie ſeien bereit, ihre 
Bürgerpflichten zu erfüllen und Leben 
und Gut einzuſetzen. Die jüdiſche Frage müſſe 
aber ſo geregelt werden, daß den Juden auf der 
Grundlage der Gleichberechtigung mit an— 
deren Staatsbürgern die Lebensmöglichkeit 
gegeben wird. Der Miniſterpräſident vankte der 
Delegation für den Beſuch und äußerte ſich dahin, 
daß er ſich eifrig mit der polniſch-jüdiſchen Frage 
beſchäftige und alles was in ſeiner acht liegt 
unternehmen werde, daß die polniſqh-jüdi— 
ſchen Beziehungen möglichſt bald ge— 
regelt werden. 

— —⸗* 

Die Pariſer Konferenz. 
Paris, 13. März. (P. A. T.) Geſtern fand 

eine Sitzung der Friedenskonferenz ſtatt. Die 
endgültigen Vorfriedensbedingungen 
werden erſt Ende dieſer Woche vorgelegt 
werden können. 

Brüſſel, 13. März. (P. A. T.) Die deut⸗ 
ſchen Delegierten zur Fützrung von Verhaudlungen 
uüͤber die Lieferung von Lebensmitteln an Veuiſch- 
land ſind hier eingetroffen. Auf der Konferenz 
die um 115,, Uhr begann, fand keinerlei Aus— 
ſprache ſtatt. Admiral Vymeß hat lediglich eine 
Anſprache gehalten, woranf die deutſchen Dele— 
gierten Fragen ſtellen durften, die keinexle: Debatte 
hervorriefen. Um 4 Uhr nachmittags wurde die 
Sitzung unterbrochen ¶ 

Wien, 13. Viärz. (P. A. T.) Der Berliner 
Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ erfährt, 
daß die deutſche Regierung entſchloſſen ſei, die 
Friedensbedingungen abzulehnen, fals ſie mit den 
bisher von der Ententepreſſe übermitterten Mel— 
dungen übereinſtimmen ſollten. Die deutſche Re— 
gierung wird niemals einen Frieden unter—⸗ 
zeichnen, der die Losreißung rheiniſcher Gebiete 
und die Abtretung Danzigs an die Polen 
ſowie die Zahlung einer Lriegseniſchädi— 
gung verlangt, die der Norm der Wiedergut— 
machung überſteigen würde. Falls die Entente 
den Deutſchen einen derartigen Frieden aufzwin⸗ 
gen wollte, ſo würde die Unterſchrift verweigert 
werden. Die Folge davon wäre die Aufcecht— 
erhaltung der Blockade und womöglich 
die Fortdauer der Olkupation. Wenn das deutſche 
Volk infolge der Blockade Hunger leiden müßte, ſo 
würde die Regierung vor den äußerſten Mitteln 
nicht zurückſchrecken und eventuell einen Vor⸗ 
trag mit der ruſſiſchen Sowjertregie— 
rung eingehen, die ſich wiederholt angeboten hat, 
Getreide für Deutſchland zu liefern. 
Polens Anerkennung durch die Schweiz. 

Warſchau, 14. März. (P. A. T.) Der ſchwei⸗ 
zeriſche Konſul in Warſchau, Herr Wetiler, 
gab heute dem Miniſterpräſidenten die mundliche 
Erklärung ab, daß ſeine Regierung die unab— 
hängige Republik Polen anerkenne; er beglück— 
wünſchte dem Premier und ſeine diegieruung. 
Paderewſti bat den Konſul, ſeiner Regierung den 
Dank des Miniſterpräſidenten zu übermitteln. 

Eine deutſche Orohung. 
Berlin, 14. März. (P. A. T. Funkſpruch de 

Poſener Station.) Der Vorſitzende der deuiſchen 
Waͤffenſtillſtandokommiſſion in Spaa legte eine 
Note vor, in der die deutſche Regierung droht, 
daß die Deutſchen ihre Truppen von der bolſche— 
wiſtiſchen Froni zurückziehen und Libau den Bol— 
ſchewikt überlaſſen werden, wean die Entente 
nicht das Verbot des Rücktransports deutſcher 
Truppen über das Baltiſche Meer aufheben wird. 

Die Lage in Deutſchland. 
Berlin, 14. März. (P. A. T.) Der „Vor—⸗ 

wärts meldet, daß ſich im Berliner Leichenſchau— 
haus die Leichen von 100 Perſonen befinden, die 
während der Kämpfe der lehten Tage getötet 
wurden. Faſt die Hälfte ſind junge Leute von 
18 bis 20 Jayren; auch einige Frauen ſind 
darunter. Sie gehören faſt ausſchließlich zu den 
Leuten, auf die ſich der Kommuniſtiſche Verband 
flüßt. 

Wien, 14. März. (P. A. T.) Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Berlin: Der Gene; 
ralſtreikinSchleſieniſt mißlungen. 
Es ſtreiken nur die Bergleute in 12 Gruben. In 
den anderen wird normal gearbeitet. 

Abreiſe der rumäniſchen Königin. 
Paris, 14. März. (P. A. T. Havas.) Die 

rumäniſche Königin iſt nach London abgereiſt. 
Die Menge bereilete ihr lebhaſte Ovationen. 

Verhaftungen. 
Wien, 14. März. (P. A. T.) Das tſchecho⸗ 

lowakiſche Preſſebüro in Prag meldet: Die Ge— 
heimpolizei hat feſtgeſtelt, daß im Hotel „Im— 
perial“ in Prag Ppolniſche Juden verdächtige 
Zuſammenkünfte abhalten. Geſtern abends ging 
die Polizei in das Hotel und faßte ſie beim 
Stempeln von Banknoten ab. Es wurden 27 
Juden verhaftet, Stempel und Banknoten be— 
ſchlagnahmt. 

Die italieniſchen Verluſte. 
Baſel, 14. März. (P. A. T. Agentur Ste⸗ 

fani.) „Giornale d'Italia“ meldet, daß die Ver— 
iuſte der italieniſchen Armee in dieſem Kriege 
128 000 Tote, 946 610 Verwundete und 569 210 
Gefangene betragen. 
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mit 

REM,ORO“ 
Fortdauer des Streiks im —— 
Im Hamborner Revier dauert der Streik 

der Bergarbeiter an, obwohl die nach Berlin 
entſandte Streikkommiſſion zurückkehrte, ohne bei 
der Regierung etwas erreicht zu haben. Die 
Regierung hat es abgelehnt, die Forderung auf 
Bezahlung der Streiktage zu bewilligen und ſich 
ebenſo den übrigen Forderungen gegenüber ab— 
lehnend verhalten. Die Zechenräte traten am 
Sonnabend zuſammen und beſchloſſen, den Be— 
legſchaften die Aufnahme der Arbeit zu 
len. Am Sonntag faßte aber eine große De— 
monſlrationsverſammlung wieder einen gegen⸗ 
teiligen Beſchluß, nachdem von einigen Renern 
erklärt worden war, die von Zeitungen gebrachten 
Nachrichten von der Beendigung des General⸗ 
ſtreits in Berlin ſeien unrichtig, der Streil 
dauere an und werde in den nächſten Tagen im 
Induſtriebezirke ausbrechen. Infolgedeſſen wurde 
gegen den Beſchluß der Zechenräte die Fortdauer 
der Streiks beſchloſſen. Dieſer neuen Parole 
ſind auch die Belegſchaften in Hamborn gefolgt, 
mit Ausnahme der Belegſchaft der Zeche Loh⸗ 
berg“, die in Unkenntnis des am Sonntag ge⸗ 
faßten Beſchluſſes angefahren iſt. Im Anſchluß 
an die Demonſtrationsverſammlung in Hamborn 
am Sonntag bewegte ſich ein großer Demon— 
ſtrationszug durch die Straßen in der Richtung 
nach Duisburg. In Marxloh kam es zu einem 
Zuſammenſtoß mit der Bürgerwehr, 
vobei es einen Toten und einen Schwerverletzten 
ſowie eine Reihe Leichtverletzter gab. Auf der 
Zeche „Lothringen“ bei Bochum iſt der Berg— 
arbeiterſtreik beendet. 

In Mühlheim (Ruhr), ſind geſtern Regie— 
rungstruppen eingerückt, und zwar das alte 
eeinme 159, jetzt Freikorps Schultz. 
Es iſt alles ι und allem Anſcheine nach 

——— 
Zahnarztliche Minik, Nawrotstr. 

wird die Abſicht der Spartaciſten, den General⸗ 
ſtreik zu exllären, wenn die verhafteten Sparta— 

nicht freigelaſſen werden, unausgeführt 
eiben. 

ſcärchliche Nachrichten. 
St. Waͤtthäikirche. 

Sontag, 10 Uhr vormittag: 
Paſtor Dietrich. 

St. Johanniskirche. 
Nachmittags 3 Uhr: Paſſionskinderlehre. 

Dietrich 

Goͤttesdienſt. 

Paſtor 

Stadtmiſſionsſaal. 
Abends 8 Uhr: Verſammlung des Jünglingsver— 

und des Jungfrauenvereins, Bortrag, Paſtor eins 
D (Die Bibel iſt mitzubringen). ietrich. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt, 
Pulnocnaſtraße 2. 

Sonntag, Reminiscere, 10 Uhr: 
dienſt. Paſtor T. Patzer. 

Freitag, 7, Uhr abends: 
Paſtor Patzzer. 

Hauptgottes⸗ 

Paſſionsandacht. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Prediger E. Kupſch. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 

Prediger Stadtmiſſionar R. Jordan. 
Im Anſchluß Verein junger Männer 

und Jungfrauenverein. 
Montags, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſka⸗Straße. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Prediger B. Götze. 

Sonntag, nachmittags 4 Uhr: 
Prediger B. Götze. 

Im Anſchluß Jugendverein. 
Montag, nachmittags .4 Uhr: Frauenverein. 
Dienstag, abends 6 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag, abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluty, 
Alexandrowſka⸗Straße 60. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Sonntag, nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: Bi ibelſtunde. 

Predigtgottesdienſt. 

Predigtgottesdienſt. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 Promenadenſtraße Nr. 1h. 
Sonntag, den 16. März, 79, Uhr abends: Evange⸗ 

liſationsvortrag. 
Montag, den 17 März, 71, Uhr abends: Jung— 

männerſtunde. 
Donnerstag, den 20. März, 7 Uhr abends: Bibel— 

ſtunde. 

41 
Zahuziehen, Nervenziehen und Zähnue— 
bohren durch Anwendung von allerneueſten Mit⸗ 
— garantiert gjanc onne S2ehmerzen 
— zu ſehr igen PreseÂ 

Porzellan-, Goldkronen und künſtliche Zäh 
8 den ouesten 270 

ne 

odzer 68 55 —1 
Petriſauenr Strasse 86 

Schmerzloſe Brhaudlung. 
empfüngt Zahnkranke v. ⸗28 Uhr — 

nik ſtraße 11, zu haben. 

Beginn des Konzerts um 9 Uhr. 

Druck: 

——7 den 15. März 1919 
im Konzertſaal an der Sdieinã⸗Straße: — 

zu gunſten des Lodzer ZJar. Fraucuſchutz-⸗Ve 
Nach dem Konzert: Mannigfaltiges Unterhaltungsprogramm. 

Evangeliſch⸗reformierte Gemeinde. 
Radwanſtaſtrake 33 

Sonnutag, den 16. März, um 109 Uhr vorm. 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache mit *er des — 
gen Abendmahls. Paſtor Skierſki aus Warſchau— 

Adventiſten⸗Gemeinde. 
Andrzeja⸗Straße Nr. 19, Hof, links1J 

Oeffentliche Vorträge: 
Sonntag, den 16. März, abends 6 Uhr: 

„Die drei Welten“. 
Mittwoch, den 109. 

„Gibt es einen Gott“. 
Freitag, den 21. März, abends 7 Uhr: 

ſtunde. 
Sonnabend, den 22. 

Gottesdienſt. 

Thema: 

März, abends 7T Uhr: Thema: 

Bibel⸗ 

März, vormittags 10 Uhr: 

Th. Will, Miſſionsinſpeltor. 

Gemeinde der chriſtlichen Diſſidenten. 
Petrikauer E 190. 

Leiter: T. J. Arnold. 
Sonntag, vormittags um 10 Uhr: 

nur für Gläubige. 
Sonntag, nachmittags um 3 Uhr: 

tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 
Mittwoch, abends um 8 Uhr: Bib 

Jedermann willkommen. 

Gottesdienſt 

Evangeliſa⸗ 

elſtunde. 

Warlſchauer Börlſe. 
Warſchau, 14. März. 
14. März 13 März 

6/. Oblig. der Stadt 192.00 -25 ⸗ 
Warſchau 1915/16 α 193. 00-50 

60/Obl. d. St. Warſch. 
idi auf Mi. 100 — — 
Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mk. 100 — — — 

41/.0/0 Pfandbriefe der 182.00-75- 183. 00 181.50- 182. 66 
Agrarb. A. und B. 60-75-184. 0050 2550183 

183. 80 
40/, Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und B. — — — 
5/ Vfandbr. der St. 

Warſchau auf Mk. 191.60 -00 - 190.00 -50 ⸗ 
3000 und 1000 — 18960.75 191.00-250 -102 

41/,0/0Pfandb. der St. 177 178 60 - 
Warſchau auf Mk. 180.00 - 25 - 60 
3000 und 1000 — —75 

Zarenrubel 100⸗er 126.50 ⸗ 00 — 
* 300⸗er 125. 00- 25 -50 12625 -00- 125 

—75 - 126 —75 60 - 27. 

— 25 00 Dumarubel 1000⸗er 81.75 -50 82.50 25 - 00 
—81. 30 - 25 

Dumarubel 2607er — 76-277 
HKronen 50. 40 - 45.-50 50.2s -30 - 385 

—— — 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 
Sans Kriele, Lod; 

* * Preſſe“, — * 86. 

— für di⸗ —S—— eertage: 

et, heidenpapier, 

in der „Lodzer Freien Preſſe“ 
eahtet und geleſen. 
Sie Perſonal oder eine 

g, kvx& Sie etwas zu 
en, zu vermieten, dann 

benützen Sie unſer Blatt. Der 
Erfolg wird Sie vollauf befrie— 
digen und Sie werden uns gern 
beſtätigen: Kleine Anzeigen der 
„Lodzer Freien Preſſe“ haben 

werden 

3 T— —71 Direttion: 
Thalid- nedter V. Vehermann. 

Sonnabend, den 15. Wärz 1818: 
Präciſe 2 Uhr nachm. Sondervorſte lung! 

„Ne Reſſe um die Crde n 4 Agen 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſaung in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Abends 7 Uhr. Zum A2. Wale? 

„Ae Keiſe um die Etde n d Tagen 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bildern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sountag, den 16. Wärz 1018: 

Nachmittags 3 Uhr. 
5 Einheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1250, 1. 00 u. 50 Pig. 

e* 2 e * — 

„Das Friedensfeſt“ 
Drama in 83 Alkten von Gerhart Hauptmann. 

Abends 7 Uhr. Erſtaufführung? 

„Egmont“ 
Trauerſpiel in 18 Bildern von Goethe, mit der Muſik 

von Beethoven. Dirigent; Muſikdirektor Bronislaw Schuls 
und Mitwirkung zahlreicher Mitglieder des Lodzer Sym 

phonie⸗Orcheſters. 
Montag, den 17. Wärz 1010, 

abends 7 Ahr, 
5 Einheitspreiſe: At. 324 80. 1.00, 50 Pfg. 

SHeimat.⸗ 
Schauſpiel in 4 Akten von Hermann 

αιαα —2 
Sudermann. 

—— — 

— — 
—— Cepidentollen, ſCreperdietten, 

— 
32 eins. —— 
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in allen Farben und Deſſins, zu 
Tiſchläufer 

mäßigen Preiſen ſtets auf Lager 

F Jandelshaus Lodz Pe * Eintrittskarten für Mitglieder und eingeführte Gäſte ſind 5 Lodz, Petrikauer S traße 49 
bis zum 14. d. M. in der Kanzlei des Vereins, Zielona⸗ 303 3 A. J. TYV 3 9 Warſchau, Miodowaſtr. 15 

Die ſeinerzeit für den 14. De— 
zember vor. J. gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. Papier-, Pappen- und Schreibmaterialien-Niederlage. 

Beginn des Konzerts um d) Uhr. F Gegründet 1879. 277 
—S 

—S — ẽ — 
4 — — Kühn, Karola 8. 

— Polniſche und deutſche — 
Sopp. Buchfuühruug: Stenographie, Korreſpondenz, n 

Fabritbetriebßb, Waſchinen · ¶ Saudels rechnen, 
Vanbkbetrieb, ſchreiben, Schõnſchrift. 

— Polniſch, Deutſch, Eugliſch, Franzöſiſch. — 

e— 

ehrenhelt ſütprut — 
εισ Werkſtatt 

CEduard ſummer, Codz 
Puſta⸗Straße Nr.73: 

Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro— 
motoren. 

Anfertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs⸗ 

und Kraft-Uebertragungsaulagen. 
Lager von Elektromotoren und Materialien für 

elektrotechniſche Zwecke. 

* Ar. 1964 
Spezialität: 

Geſichtsma ſſage 
Kopfwaſchen und dae, 
vermittels Elektrizität, — 
ſchädlichen Art vermittels Umſchlägen, ſehr dauerhaft. Außerordentlich 
große Farbenauswahl. 
achtung der Auforderungen der Hygiene. 

Itier⸗bulon!! —— 
— Manieure, Pedicure, Ausſchneiden 
von Huůhneraugen ſchmerzlos⸗ 

Haarfürben in einer be⸗ 
ſonderen un⸗ 

Allerlei Haararbeiten. Peinliche * 

PAuULINE ZVLBER, Fromonaden-Strasse — 

183 

uchet 7 ſe otte pondenz 
ucher·Cnſhrungen ſpꝑe von beſchüften 
get eonetugen Juoſi — cher⸗Konttollen Vetlielungen ÿα— 

übernimmt 869 

Otto Pfeſffenr, Lodæ, 
Wulczanſka⸗Straße Nr, 62, Wohn. 2. 

Kanzleipapiere, 

Radiergummis, 

J— 
Vollſtändige Einrichtung von 
ſchereien, Reparaturen, S 

Fleiſchmaſchinen. — — 

Lodz, Gluwnaſtr. 33. 

fen von Weſſern und Scheiben, 
ſowie Erſatzteile zu ſämtlichen 

Notizblöcke, 
Kalender, 
Handelsbücher, 

ie beſte 
und billigſte 

Quelle! I 
Flei⸗ 
chlei⸗ e Filiale in Warſchau: 

746 

Fenſterglae 
rnament⸗ und e ſowie 

Porzellan⸗Gebrauchs-Geſchirr 
zu Fabrikspreiſen, empfiehlt 

L. Leuin, 
Petrikauer Straſie Rr. 83. 

Die Vertretung unſeres Blattes 
bei Herrn Theodor Hill. 

868 

Tinten und Tuschen, 

Ansichtskarten u. dersl. J 
Engroslager von Papier- und bchreib- 
matetialien ſowie Verlag von Poſtlarten 

A. J. OSTROMS 
Lodz, Petrikauer Strasse 55 

2 18. * 

befindet ſich weiter 
Einzelverkauf im 

Kiosk an der Warſchauer *** am —* 

Dr. S. Kantor 

Wichtig 
empfiehlt zuu Sommer⸗Saiſon eine große Auswahl von Hüte, 
Blumien und ſämtlichen Zubehör zu engros Preiſen. 

H. Hairanz, Petrikauer Strasse 20, im hofe, 

für Damen und 
Modiſtinnen 

— 

Spezialarzt v 
jut haut⸗ u. zeneriſche Kranſfhe iten. 
vVetrikauer Straße Nr. 144 

Ecke der Evangeliſchen Strahe 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht ( Sgarausfall). Elektri⸗ 

ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwache). KHranlenempfang von 
— u. v 6⸗, f. Damen v. 8-6. 

Möbel! — 246. 

Po M ſch Bettſtellen mit Mattatzen, Waſch⸗ 

ſchnellſte Ausbildung. 
Perfekt s Sprechen und 

Korreſpondiren. 

Npl. bptachle yretin. 
Ziegelſtraße O, Part. Fr., W. 2, 

9 ⸗Wuaund 48 Uhr. 

tiſch, Ottomane, Schränke, Tiſch 
Stühle, Trumeau, Girandole, Näh⸗ 
maſchine werden verkauft. 

Karolaſtr. 8. Wohn. 14, n 
Offizine 1. 662 

Fräulein 
—8 Stock. 

852 SABpezialarzt 
D. C. Prybulski, 

zZawadzka 1 Gcheiblers Neubau). 
Hault· und veneriſche krankneiten 

und Mãnnerſchwãche. 
Sprechſtund. v. O ⸗·2u. v. 8 Uhr. 

Damen v. 5—6 Uhr. 228 

Knunochen⸗ 

zu verkanfen, faſt neu mit Hand⸗ 
end Kraftbetrieb, Leiſtungsfähig⸗ 
keit bis 10 Cent. täglich. 
in der Exp. dis. Bl. 

achtbarer Eltern mit 4⸗klaſſiger 
Schulbildung. welches der * 
und deutſche n Sprache in Wort 
und Schrift mächtig iſt, wird füt 
eine Drogenhandlung als Prak⸗ 
itantin geſucht Off in poiniſch 
und deutſch unter „A. R.“ in der 
Exp. dſs. Bl. niederzulegen. s62⸗ — 

Mühle 
Adreſſe 

zu erfahren. Zahnarzt 
H. Lewita Fuchs 

Petrikauer Straße 50 

Nund⸗ und Zahn⸗Klanſheiten 
empfängt vormittags von 10-1 
und nachmittaas von 487 Ubhr. 

Junge ſtunen 
und Ahornhume 

cirka 300 Stück, 
Zgierz- Panſkaſtr. 17. 

Junges Fräulein, 
mit guter ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau oder zut 
Bedienung bei einer alleinſteheu⸗ 
den alten Dame, auch nach außer⸗ 
halb gern bereit. Offerten ſin 
7 „M. 3.“ an die Eredinen 2 fer zu verkaufen. vr — 

— 

,O Ruhe auf 8 zu verleihen. Oif. 
unter „L. B.“ an die Exped. dis 
vlautei. 860 

Biuͤenen?“?“ 
9 Bieueunvölker, 
Namchen uſw. 
Zuerfahren PetrikauerStr. 263 
zwiſchen 223 Uhr. 

Tentordien ui, 
deutich und ru 

ſe beſißt und eine 
un über 1600 Rub 

Anu ucht als ſolchet⸗ 
at od. ähnlichen —— 

uter 6. A. 

Bl. 

Kaution v 
Schender, hinterlegen 

zu verkaufen. Inta 
ff. erbet r 

an die Expebd. dis. 810 

ſich berſteht. 
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